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Klausur zum P.aktikum Mikrobiologie ll
vom 23. 02 '1998

1. Sauerstoffvefialten

a)Welche Ader des Saueßroftuerhaitens von tvikrcorgarismen kennen Sie?
b) Nennon Sie je einen Seiepie organisßlus (catiung).
c) Skizzio.ef Siedie Erscheinunssbildef bein Stichlest.

2. Desinfektion

a) Ivlii wElch€n dr€i Testkeimsn wrden im praKikum die Veftiuche zrr DesinfsKion
durchgefühm

::, b) Auisrund $r'elche. Eisenschanen ( nennen Sieje zrei) wurden diesa dreiKdme
ausgewähli?
c) Nennen Sie drci Hauptqr']nde, $ovon d€r Erfotg einer DesinieKionsmaßnahne
äblrängig isi.

3. Floureszensmikoskopie

a) Nennen Sie vierAnrendungen der F oußszansmikoskopie.
b) Nennen Si€ vierVodele oer F o-reszensmitu osioore geg€nüoer der noha,en

c) Welche zvlei Aden der Floureszens gibt es? Efttären Sie den Unleßchied
d) Geben Sie zu den beidsn An€n je ein Beispielitr nourcszere.de Slotr€ än.

4. Wasseruntersuchung

a) We cfe Mikoorganlsnen b€zeichnei man ats ,Cotifome Keim6.?
b).NennenSie die Grenzredbestimm!.g fill cotifo.ms Ksim€ aus der
I nnKffisservororcnunq.
c) Was sind di€ Vpischen Merkmalo der Cotiiom€n b€zügtich t,torphotogie,
G€mvoüait€n, S€uerstofi/€inalten, Kaiatase, SporenbitdlJng?

5. Antibiotika

a) InAnlrbrogErr' @.oeF --te-ard€.er,. Nys€in, Poymyan -.dAcr'dol
J_teßJchl Geger $€lche rvl kroor!änis-en M e"diese 5.016 wii.s.r,
b) Nefnen Sis di€ Prodlzenten diesef drciAntibtolika

6. Keimzahlbestimmung

a) Nsnnen Sie M€rhoden d6| Keimzahlbestimmung.
b) E*lären Sie den Unleßcnied ^lischen direKs und indirekl€r

-t



7.l\,4ulagenese

a)Auf$elche Nährbödenwurden di€ Heiekotoni€n nach Ejnwifkung des tv,tliagens

b) Warum edolgle die Ubedragung auf djese Nrih.bödef?
c)ln e nem lllLiag€leseveßuch e-gab sic-.ach 8ebruru-g das fot€enoe
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lntepretieren Sie dae Eeebnis.

8. Sterilisation

a) Neinen Sie A,ten der physikatiscnen Sleritasaiton.
b) Wovo. ist der Erlolg einerSieitisaiion abhängjg?
c) Mii ',!€lchem lrikoorga.isn]us wvrde die Wiarcamkeir einef
Stdnlisationsmaßnatrme im praKikft überpdfi?

9. Auxanogramm

a) E*lären Sie das Prinzip eines Auanogmmms. Warum wid es beiHeien

b) Wie funktioni€rt es?
c) W€runr ändere3 bei Schimmetpitzen keine Anw€ndung?
d) Wsshalb wird dle Velwedb8rkgit von ctukos€ lnd Frukose nichi feb€nejnandergePnlfl?

10. Bakteriophagen

€) Was sifd Bakieiophagent
b) Wle sind Bakledophagen äufgebaut?
c) Auigrund welcl^er Erge.schsfren von Bakle|ioohag€n e/o gre oi€
Phagenlrteöestimmunq rm PraKi[r]m?

1 1. Vitaminbestirnmung

a) Bes.hfeiben S e dasVorgehen be der mikrobioosschen Vttaminbeslimrnuns
b) W-. ch6r l',4lkroo.ganisnrus wrde aufgrund wetclre. Stofiwechsetetgensctraft im
Praktikum z!r Vilaminbest mrnung verwendet?
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ßt dis quanütativg Analyse abhängig?
Sie u€i|8re Eigenschaten. die ain ftir di€ Vitaminbostirnmung

MikrDorganisnl'Js h€b€n muß.
lct|€ Funktlon hat Vllanin B, im m€nschtichen l(örcer?



7

ws 19989/t 999

D)

c)

Nach '/i€lchen ltilsrien könn€n Nähm€dien eingeteilt ueden?

Was sind kollekliv€ (allqemein6) Nähmedien, nennen sie 2 Beispielel

Wdche Bestandleib muß ein Nahrmedium enthallen (zur Anzudl und zjm
Nachweis von MO)?

d) Nennen Si€ 2 Vsftsligungsmitt€l und d€r€n V€rfesiigungEtemp6€tur.

2. a) Beschreib€. Sie Vo.- und Nächtdb d€s lG€h'sch€n PlaitengußverfahEns
und d€s Troptplaten!€rtähr€n€ (droPpläling)l

woEL'f ist bei der Eeslim.nung (di€lde) von d€r ZBllzahl mit H ia der
THOlvlA- Zählkammer zu beachten,
Mil Hitfe des Obedächenspalelvertahens (Drigelski - Ausslrich) haben Sie
tolgende Kolonien äuslezählt (0,1 ml-Prob€ aus der jeweiligen Ve.dünnung
wud€n ausplaflj€n): 10-1 trtc

1G2 tntc
104 27A 290 250
1G4 20 15 32
1C5 0

Berccnnen Sie den arilhmetiscfen MitteM,ed (XBE/g).

Was veßl€lrl man unter d€m nbr €in€s L€b€nsmitels?

3. a) Ein sinfadEs Vedahren zw Emittlung def Saueßtoffansprüche isi das

Anl€g€n von Stdkulturcn. Ben€nnen und zdchn€n Si€ ie' €ils einel
Beispielorgänismus (Gatung)l
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Erläulom Si6 das Prinzjp dss GaspaC(-VeriahrBns (Ana€robienod)- Wl6
k6rnen Si€ üb€rptffen, daß latsädrlldr anaerobe V€rMlhi$€ im
Anaerobienopf g€h€nEd$ h€b€n?

c) W€ldl€s M6dium vem€ndel man zur Kültivi€rung von

4. €) D€finl€lEn Sle (bn B€rlriff "collfdme K€lmd'imd n€nn6n SI€ dle Gathlri€, di6

ihnsn zugeordnet ist
CharaKedsier6n Sio di€ E igrot€cierbae anhand folgend$ lvler|cn€le:
Morpholoei€, Oxida$. Gsmv€d'\€lt€nund lchlas€.
W€lctr€ Eig€nsd1afr €iniggr BaK€dan wid durlh den Abbau von G€lalin€ im
Nähn€dium üb€mrüfl.?

5. a) lehlt

Worai b€ruht di€ R$btenz einlge. MikrooEanismen gogsnübor P€nidllin
tnd rio löst man d€!€ Probl€n€ hdrt6? (B9(irfudungl)

c] Was Gßtehtman u 6|'MHK?

€) Wa3 v€rst€hi rn€n uni$ dsm B6gdf'baktedzld' und "Barcrienslaljkum"?
b) Nennen s|e 4 Psi€m6l€r, d|e enen Enfluß aul den Errob von

Dsiifoldionsrmßndh€n h€b€n l(oDn€.L
c) Was sind "QuaiB'? (Vor- und Nadt€ile €ine€ Deslnf€Kionsmitiel mit Qwrs)
d) n4a können sie dla Wrkatnkeit {quelitatv und quanlitativ) von

De€ini€ktionsmit€l übsDruf€n?

7. €) \Äie g*l man b€l der B€sllnmrng elner'H€b vo., y/dd|€ M6rj(nlalg
b€bad|bl? Anhand $€lch€r Meakmale kann 6ine Groß" und Fehelnle ung
edolgen?
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lm Muiagen€ss-v€|sqch'r€rden
veßchl€d*6 Nahrm€di€n ob€Drüfl .

dis mutagenisi€iten Hef€zellen auf 4
Neinen Sie db 4 Nähnnedi6n. €ddärei

Sb l(Jrz cl€s ssleKtvs Pdnzip und geb€i Sie an, !\ddle Z€lls a'f d€m

ia",€iligen l,l€dium vEchsen.
bl W6so ist 6e widtiq b€im Üb€rimpfsn von Hsfe-Kolonien von YEPD auf YNB

od6r Aminosäure miüelE Zahnstocfff nur sehr s€nig zelhaletjal 2u

üb€rtragen? 8€gründ€n 3ia lhrc Anb,\odl

N€nnen Si6 4 Vo.au€setzung€n, di€ €n d€n T€6ü.eim gestsllt wsrdsn.

Vli€so wtd zr VriEmnb€stimmung mit Lactc'b€cillus oasei 6in5 ]]trälion

durchgeftlhr(?
w€so aid in eßt€n veßuchsschdti der Toslkeim ge$aschen?

In ll\€lah€ Gruppen kÖnnen Vilanina eingat€ilt welde1?

9. €) N€nnon SI€ l*€ib ein€n voF und Naclrleil der mikobiellon

Vrtaminb€slimmur€-
b)

c)

ol

10. a) We€or,€d€nvirsn nidt sls LoborEssn bez€idret? 3 Grund€!
b) weldlen Phas€n des Mi€chsn ZyKus gil,t €q?
c) Was ist eln Prophage?
d) Warum sind Vi€n von Int€ßsse?
e) Nedr $eld|€n l(|iteddl laa!€n sidr Vir€n 6htgil€n?

11- a)wdche Bestandteile benötgt €in F uoreszensmikroskoP im Gegensalz zu

€in€m srngchen Uchlrnikoskop?
b) At w€lchem Pdnzip be.uhl dle Fluor€€z€nznikroskoPi€?

c) Was slnd Fluophare?
d) N€nnon Sie 3 Beispi€ls lft di€ An$endung der Fuor€szensmikroskopiel

e) Was isl Pholobleaching?
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zwischon p rnärsr /s6kundöref Fllo.aeenz

ch€ antordorungon t€i dor was€granatvso
Fisch€ Differonzi€runq von E.coli / cotitormg

olh6shethodon zu. Bskre €ndfterenzi€'uns / wi8 werden [40 daiür vorbereitet

7) Warum Vollnodiud als Kontrollo b6i Mlradon
6) Wofil Do€i+Eff€|<t-Kutue ?
9l W6 kann d6n Nährmedi6n unt6rt6iten ( 3 Gruppen )? /j6weits 2 lnterschi6do
lo' wo und wdtum azid-Glucos.-Bou ton ?

12) K6nnen sich Ph6s€n auß6lhalb von Baks 6n vemehrcn ?
I 3) Unt€Echi€d romp6r6nto / vnubnt€ phsg6n

t4l Wie tunnt m6n das Verlahron zd ntdrbBsdmmms b€i phaqen 7
151 R6chanaulsab€ zu V€rdünnurs ( Verdnnnunosiakor / wi€ wnd verdünnr )
1 6l R6ch6nalfq a bE Trc ptplatt€ nveriahren
17) Vefi6lt6n s€o6nübe. Ssue.stofi: ä) Ctostidion bt prcteus c) E. coti d) Corynebak.
1 al D-W6n ? / D-w€rt von B. Etodlothsrmophitls I es O.b k6ine Temporaturanqabe )



Mikrobiolcgie ll Pmktikumsktausrjr SS96.

5 Kdtenen, d e beachtet werden müssen.

Verdrlnnungi

NährfieCien:
1 .1 Einte lung nach 3 Ges chtspunKen?
I 2 Dazu le 2 Unterschiede
1.3 Wozu und warum wurde im Praktikum fuid-clukose-Bou ion veruendet?

Sledlisalion:
2-1 Delinliion D-Wert?
2.2 D-Wen von B stearothermophilus.
2-3 FillercorengröRe z!r rnechanischen
2.4 Größe von Mikrokokken

Kultivierung:
Sauerstoffverhalten von I
3.1 Salmonella
3.2 Clostridium
3.3 Ploieus
3.4 Corynebakterium

4 Keimzahlbestimmung;
Verd{innung:
10-2: 123 Keime
1O-3:23 Keime
1O-4:2 Keime

5.1 Anlorderu ngen an frischesTrinkwasser
5.2 ZLsätzJiche Anforde.ungen, cte vero.dnei werden können
5.'3 Nernen Sie 4 lJle/sucrurgen zur DirlereTzierung vor E.coli,Colio,-r)er

Baktefl enClif etenzierunq i
6. Nennen Sie Schnellvörfahren

AbtrennuzvonBaklerien?

ATB
7 Nennen Sle

Desinfekiioni
8. Nennen Sie

e wrcntrge B'One. rrO oy'eo;tdeten Antbiotika

von  2x .16  au l4x1e
9.1 Nennen Sie Verdünnungsfaktor
I 2 Wie erleichen Sle die VerdünnLlng I
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l',4 utagenese:
'11.1 Det.i Mutante
11.2 Do€is-EfteK-kurye
11.3 Nennen Sie d. 3 Typen von l/tutaflonen
1 1 .4 Substrat auf dem eine aünungsdefekte He{e ntcht wä6st.
11.5 zur ldeniifizierung: Weso lst letzte plafie ein Vollmedium?

Bakteriophagen i
12.1 Phagen, die zur Zelllyse ftthr?
I 2.2 Methode zur Ergtellung elnes phagentitec
12.3 Was ist ein Plaque?
12.4 Könneh sich Phagen auBethalb voh lebendea Zelten vermehren?

Vitahinbestimmung I
13.1 Wdche Vorbi:e hat dle mtkrobielle Vitaminbestimmung?
13.2 Nennen Sie 2 tuforderungen?

Fluoreszensmlkoskople:
'14.1 Untoaschled pfimäre/bekundär Fluoreszens?



ldinugstsags Mikobiologie ü
Kausur \vS 2002/03
(GedächhisPrcrokoll)

- vedolreo bei HitzeantiltLskeir eiftr Nrtütösuns
Mot Bere.hnug eiry a 6le end$ tr4rshune-- verBter.bAgd_Gelatioe

- Einen gegebenen Versucb auwerlen
- (Vüele:ch I boma i<tuq mit Oberfacherspc,el ven-txfl)

q L K.i%trl&$iMqg ?

, eslack verfatH !
- KAA Acrr k6me (K6dycij,Äscol€rin-Asü)

5. D6int kriosmidel
- -zideud Jlrliku erktäetr
- qmüradve hd qlaülarive Tesrs wiss! Ed b€scberq kö.q

- moTholoCisch" U0Leßchjede nt grcbe Ei eitus r{eLe

Woa F6.hm
- (vNch5b€sckeibhs)?

. MIIK
- y1^r+sbe$&eibbsa köDn I I z.T. \ ddüDuc vod (}'r tohej@d aßchreibenl- z r. qka wetnes AB sega k wüh

- Ko@nrdiosbeEtlbe cind TestsübslaD köeed

- Det Coliforu Keiüe
- Bule Reihe kö@i I
- ?EkikudseMh tu üt€,?riftns aüf FäLÄtsreproko$o

- Einleilüs in 3 cdr@
_ Wß sind Pl,n"". .;"tr9+!+laqlE5r4dliElisft tsLeheD)

ßstu Irpside + viriom ) --)



Klausur zum prakflkum Mikrobiologie ll

:l lj:lTl :i: 1:l spF"rgen der FroureszensmikosKopior I*"* s; ;;"; V;iäirääJä;"":;läöiff i;;';:,j"'f:k, "", ""_",""LichlFikroskopie -
:ll/-el1€^l€i {6.de1FocE-4enq-sibr e3? ü ären s e den unreschied.d) ceb€n sio zu de,r be;de; Ad*1e;.; Bei;;br;i;-*.zierooe sroire an.

vom 23. 02 i99B
,) F.!-di. ,Äi

1. saueßtoffverhalten i
a)W-e 

te AJien aes Sä_Leß'otvehalens von tvr{oorsdnis-en rennen Sie? r'orNerrel5,e jee;nenBeispeoraarismusrcä lnd, '  /.t s{zErcn si€ die EßcneinJngsbitde be.m Src"-t"sr. / r, . . _
2. Desinfektion- ) J ! \'/

:],yi^Tl$h". 
d'"ire"rk"i"-r w-den r- prakr;kur die v€-sJcne zurD€sinfe{ion

iinffü,] i" ln",*e*.ai!"^!"""* sje je ,Gi ) wden d:ese o,ei Ke,me
c) Nenn€n sie dreiHaLrpts/rund", uo*n o"r eEtq;ln;aDnänsrs isr. v " 'Er Des:nieKiaQqlna're

3. Floureszensmikfoskopie

ssetumeßuchung

äl W€lche M(oorg-mismen beze.chnet man ats.Cotitome Ke.me,?.rDt N€nnen sie die Grenär|€rtbeslmmunq iur cotforme, , r r*sserveroro.u-g. r' 
Keire aLrs der ' 

\
c)_Was srnd. die lypiscnen Medmde der Cotitomel bezus ,ch lvorphotogie,uräTverha tön, sa-eßtoftverna[en, Karätase, sporenbitdung? v

5. Anlibiotika 1 :(' r':

ä)lmÄntiorosramy',ruden ulter anderem Nysiatin po.ymy}m und Actioionunreßucnl^ceqen wlo6 M.r@l9an.smei ;;;en dl;se sbne wir"iam ?DJ Nennen Sili€ produzen,en deserdre Anribroirka.

6. Keimzahlbestimmung

.l Nefnen Sie Methoden der rGmahtbestimmuno
o) i1ae. s:ede- unterehied erüe- orFtreiuro noreKer



! g::.j5l"l*:l^lr-**". sodass rnan d,e (or"ertraromD ere aure6e rmer onlse! nussle um * ^,"et.rb", _a ^ arsÄ;.,;

a) Wanm, n de bei dem Experimenl im Frah*u.1r dre Hefevopuchr
b) In welcbe zwei_T€ite lrlj.de d"s Exterimerr perei., sä*ffi B:,ü#ff-ff lfr:fff, : *::::H';

7. Anribiotika:
at Wff isr ein Anhbioganin? V
o) A-rlJ 

^sreplomycin kann ge8eD weiche hier aufgehjtnEo MO wirten?

iJ.*,*ff ,,*i,$.1#$::ru:ltr";"*{," ",,"
;lÄ:i:[ü:,,?,i::lsHtrictrnu'' undBsp Neoftn, /

Iyelches lhdi
lemsie*achser?? /

bE jiü Ctosbidjer un-dwdpasfE

sinfekioosmireli

lt^Ar!.,

t
b)

Wie wnk Alkobol bein Deshfzierer? i
) raraneter fitr dje Desinfekion anaebeDt Jc:gen $ etche zeueo köDneD o..ä-n iijr."h 

"a* 
g, 

"i"n, 
r

'tI0,p""^
" ll'ttrE '

( '

a) Drigatskiptatren wrder ausgezltjr lon sechs
, su!,c üe ArsgaDgskeimzhl besdnnetr 

Kotrartratioreo(Mar
'' J.-J;JiläH#fi ff.lit3ig"-g;.. *,"* ",*
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:";i*#.hliu.mliy^",,"#T*,,ie:',lff ",1,:;\T:f 
..**,

v* 
"u.ru' -- *i, e,oi."e! mitcdöbth Dfl r,

+::tri:äT#:ffi ;lTc".t*i**ff tr*;ffj,_";ilTiläTi"_,.
fi;f,#:Ff.Hffi "..Bnh' b!n ooema. h.Lpäbr,c,!n en ona
B \ c^ilbl @ udn dem Ttu tus l_ebc6bJdebl /
V"elche e:rüsed schöm a den Colifoben? r'tü" k ," - -t r"-" *" 

"i.ht""til"äli'[,iJ-,:änT **" :r^H:Tr; ;;";;il:t",jT;ä?L,".,d 
".,^..y5"11L1.1L "qr y I,o cit."il;,;#;"iää.,

H#ffijs:*ry]öö'ffi0:' *. -*.,^* *(DRCi4 Scbrr2äbu,s) r

tt

Snf#i:r#+ffi fr i*&,J"y"*1"#k*,ffi :i:;ßtd,,"vciebcr@msi,,r'
o i:#,,J1*:XHf**,*o sueßjosror.* e c!@ ,vsr. sbp. , j*rs cbe

;:,trfrtr*l:f,:kil1}!- uld wir rtu tuube"rüf€d o6tor5.hrich

a#lffi*tT!;rr ;1htrffi";:'ä1 i'uitllilili.9ffi mli*'*' *- n"r;}ffi[]*'**"
ffi_tr#_{ff trx"J..l H,ffi Häri,# fg t,,*;,.*,"..

o ff f HIff '1ffix',:"Icher b€ido ctu".e? v
äl"ix; :trifi .l:"fl:nil"?*t g; 9;."5;3'2 *^"



I-h*äfhned'en

Mibi Klausur 13.02.02

b) Nochwe s von ClosüidLen auf\etche MedEn?Und sie lunirL'onert6l y

die drzu Cehori8en Crrruryen.V
KeiruJhi CehatL Srrphydkokken,

t'

{ .

r N r  .  d d r q i  L I s  p B p " r a d , " t c " i r e . , J d h n " d . n r v

o  \ r . '  N . n l o . L 1 " .  N h b o u J o l , F  G \ , t u  r e d r  1 . , ,
-  , .n .o l ted i  tu . .e  !on  NAr-Lbr  r rm" .  L0dd.eKon.e . to . ro f  d .e
.r vorumen tr:En gcgeb€n, L/

2.lieimzahlbestimmüng.
a)lresl'mui€ von KBE/nt einerverdünnuns. y'
b j  v r  ;  hT lo rM.  r3n , , " ,  D . ieä  I .  l . l " r | !oe  . ,
.) \ras ßl bü Thomna Kanmer Veruch zu achren? /

3,Vitamin besriInBung
arzu wcrcreuruppe vonEDymecehön tubotavr? v
r r , - t ! iF l l$ \g .oß- i r  beE V r rn .  Be. r inmuns zu  epd.en??
c) Ydn ollr r:ne unh€\dnn e |\otu" r.drcn e je, Fru. L. ft s b. rimn-n. r'

I'

l,J,llll; "",,,u,..,", "^., 
q: l+^ l'.l:,T-t*üHilg-',*:

. 
:lljff o, <. L"d uie r'(n n,n {i..en. d3ß Atueoben ve,hsr n,.e inoe. ; ffi

s PÜoromer l';^t'rl'!"frf .l{ *"'
a' sJ isrdr crundpnnz,p ba. pho, omn \p, rc\.v 

l^idoo&l \^ 
ä"ä",,^*-

" #:i#:li {i[i,;a1dpd 
K"ituahi e ne Lnbe'.nhL. 

"iji,,;,\' fr,ur,
o.Anribiorrta. (r*,r ",1*i" .,^ -^

,' ", . iruir<, n^i".*,*r ", r"$"^i ]oS
o- D. hl-h! rs oe, Anribiosrdm Le^u.h 1rrts\_'\.i qüi rFr.heMo'ken penici j sr-pbmcd rn Alt'-npd I ,/ 

Wq. 
Al,i

t"ol"l:oi"j $n&*' ,n

8-Wasser Untersuchurs
a) Der von coliforre Kei;e Dnd
b) Die grelzwen vor Coliforne,

auxanosrarm bri Heien. ?
Schimnd Pilze .i'rerzb,r? / lff'U[4*



ikrobrologie l l  Praktikumsklausur SSge:

Nahrrfedien
1 1 Einleilung nach 3 cesichtspLrnkieni'
1.2 Dazu ie 2 unterschiede
1.3 \ /ozu und warum \l/urCe im praktikum Azidc ukose_Boullion

Slerilisation:
2.1 Deäniiion D-Wert?

Balderien?

l_cene5
Def.: tu

Ngnne
Subslri

.Zvt ldt

!,opr',"
Phaqel
lr,.r"l11.
I/as 'si

I

Nenner

eszens
lJntersc

2.2 D-Wert von B. stearolhermophilus.
2.3 Filterporengföße zLr mechaitischen
2.4 cröße von I\,4ikrokokken X

AblrennLrAVon

Kultivierung:
Sauerciofiverhallen von :
3-1 Salmonetta
3.2 C ostridium
3-3 Proleus
3.4 Corynebaktedum

4 Keimzahlbestimmuna:
Verdilnnung: Cjt-,< =) 4t -
10-z:123 Keime -> /Zl
1O-3:23 Keir '_e
1o-4:2 Kei;e

5.- A.Llo.oeru'1gen an irischesTrin(wassel
.\ 5.:? 4_s;ttliche ArlorderLlgen, d:e verordnet werdea konnen
U 5 3_Nernen S;e 4 UniersuchunEen zJr Diferen-ier,rrg von E.co iDo|formenLn InnKvJaSs?r

. Bakter.erCfferejlzieruno
6. Nennen Si-- Sch4e vörfahfen

lintesti
,rq k@/"4\ tetche/1,2:3. AC\. Ac'-

J ,qre
. 7. Nenlen S:e 3 wict-lige BilCl.e. Jrd di#eo.rdelen Antib:orjkat '

De.inle\ to4
a. Nennen Sie 5 Kriterien, Cie beachtet $/erden müssen.

.ha  f l "
9 t

Verdünn!ng:
von 2x 1o8 aut4 x 102 1\44' - l

9.1 Nennen Sie Verdünnungsfaktor
9.2 We eneichen Sie die Verdünnung 7

) l f l lhr  t r1 ,

l-
Jarl"



12. r3
;1

'ndei? Det.: Mutaiv
Dosis EffelC;k'J rve
Nennen Sjd d.3 Typen von llutationen
Substra,äuf Cem eine atrnungsdelekte Hefe
Zrt lykllizierun3: V'/€o jst letzie Ftatre ein

nicht wächst_
Vollrnedium?

rioDl-aoen: / 1
Ph;gen: die zi/zetltyse fijhd? (

Meücde zgrErsretlung eines phagentiteß
Was isl ei'Plaque?
Könnenrdich Phagen auRerhalb von lebenden Zellen vefmehien?

, -., t inbeslimnung:
/(S€/"'{rAetche Vc{eile hat Cie mikrobiele Vtaminbestimmung ?

Nennen Sie 2 Anfcderungen?
,

esze ismikrcsltgiijie;
Unterschied p/llnäre/sekundär Fluo.eszens?

lf

7

fiormen

. ' c g
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I
Mlkrobloloqle ll - Klausur

Nach v\€lchen Kitenen könien Nährmedion eing€leilt wden? 1

W4 sind kollektive {allganeine) Nährmedien, nennen Sie 2 BeisPiele!

Welche Bestandt€ila muß ein Nätumedium enihalten (zi.Anzuchl und ann
.  : . . i . r r : . . : . . ,  r , / ( 1 . \ . ,

Näch@is von MOI?

d) Nennen Sie 2 Verlestigungsmiüelderen VedesägungstemP€ratur.

wsleell/l99e

c)

{)

- _ '  r ^  ' l g c i  - > $ r , ' , ' /  /

. tar t_t.
' t 1 i.)'Jol:al

2. a) Beschrcib€n Sie VoF und Nachl€il€ des Kodr'schen Plaüengußvsfahr€ns

und des Tropblatteft€rlahens (drcPPlaling)l

b) Worauf ist bei dff Besümmung {dirsK€) wn der Zellzahl mit Hilia der

THoMA- zählk6mmer zü b€ächten

c) Mit Hilia des Obedlächsnspätel!€dahrens {Drigalski - Aussfic}) haben Sie

tolgende lGlonien äusgEzählt (01 ml-Probe aus der jeweiligen verdünnung

wurden ausPlaüied): 10-1 imtc

1G2 trntc
.r: 19! 27O 29O ZW

r. I i 10-4 20 15 32

1G5 0

/ : '  .

SalssionänsPrüche ist das

zeidln€n Sie iew€ils sinen
3.

Berechnen sie den antünatischen Mittel'rert (lGEig)

d) Wäs verst€ht man untsl dem liter sin€s Lebensmit€ls? ? I ..lr
' l  ,  .  l : : : ,  ' l r r  ' t r

. .  l :  ' '  . '

;  r_ . , .  . '  , . . , , , :  r i i . , t , . . r - :
a) Ein eidäd;äs ve'äli"ä -i E mit{,fu d€r

Anl€g€n von stjchkultLrerl B€nennen und

Beispielo€anismus (Gattung)!



- Seile 2 -

4. a) Defidden Sie den Bergiff "@tirome Keime" und nennen Sie die Galiung, die
innen zugefdnet isl.

16 b) Charakteisiercn Sie die E terobaclercae anhand toLgender Merkmato:
I'Iorphologie, Oxidase, c€mveöatten und Katatäse.

c) Welche Eigenschaft €tniger Baktenen ürd durch den Abbau von cetarjne im
Nähmedium überyüft.?

b) Erl;Llem Sie das Pr.nzip deq Gaspact-Vedrnens (AnaerooenopD. Wr-
können Sie Ljbeerilfen, daß taisächlich anaerobe Vertuilnisse im
Anaerobiedopi gehedschi hab€n?

c) Welches Medium veruender man zur Kuttivjerung von

5 a) fohlt
b) Woraui beruht die Resislenz einiger Mikooqanismen gegenüber penici in

und 'r!ie löst man diese Probtene heure? (B€gntndung!)
c) Was versteht man unrer "t HK?

)1 6. a) Was veßt€hl man unier dem Besrift',baktedzid,' und ,.BEKe.ienstalikum',?

b) Nennen Sie 4 Pä€nleter, die einen Einiuß aui den Eriotg von
Oesinleldlonsmaßnahmen haben können.

c) Was sind'Ouats'? (Vq- und Nactlieile eines DesinleKionsmätet mit OLrals)
d) We kön.en Sie die !1/iüsamkeil (quätirarr.v und quänliariv) von

Desir'f eldionsmitiel überyntfen?

7 a) We geht man bei der Bestmmung einer Hste vor, wetche t\,4eftmate
bellachtei? Anhand @lcier Me male kann eine Groß- und Feineinteijung



L a )

L a) Nennen Sje iewejrs einen VoF wd Nachieit der mikobie[en
Viläminbestimmung.

- Seite 3

lm i,iltagenese,Vefsuch werden die nrltagenisierren Heteze en auf 4
verschiedene Nährrnedjen übeQ.oft. Nennen Sie die 4 Nähnnedien, ei(äen
Sie klz das seleklive Pinzip und geben Sie an, v€tche Ze[e ali dem
jeweiligen Medium Mchsen.
Wieso ist es sjchlig beim Überimpfen von Hefe-Kotonien von yEpD auiyNB
odef Aminosäure miltets z?hnsiodrer nuf sehl @nig zeltmateriat zu
ilbedragen? Begründen sie ihre Annrorl!

a

c)
Nennen Sie 4 Voraussetzlngen, die an don Tesrkeim sesteft wrden.
Wieso wird z$ \aiaminbestimmung mit Lacrobacilius casei eine rrn€ton

Weso \,'/ird im eßten Veßucnsschdtr der Testkeim gewäschen?
In relcne Gruppen könnenMtamine eingereitl v€den?

10. a) Weso v\€den Viren nichr ats Lebe$esen bezeichnet? 3 clünde!
bj Welchen Phasen des tlischen ZyKus gibi es?
c) was isl ein PrcPhage?
d) Warum sind Vlrcn von lnleresse?
e) Nach wetchen Kiieden lassen sich Ml€n einreiten?

11. a)Weiche Besiändteite benötigt ein Ftuoreszensmtkoskop in cegensatz zu
einem einiachen Lichtmikoskop?

b) A'n w€lclrem Pdnzip betuht die Fluofeszenzmikoskopie?
c) Was sind Ftuophare?
d) Nennen Sie 3 Eeispiele iür die Anrendung der Fuor€szensmjkoskopie!
e) was isi Pholobteachjng?



e

Mikrobioloqie ll - Klausur ws 19989/1999

1. d Nach uelcien Kiterien können Nährm€dien einqeteitt \reden? /
b) Was sind kollektive (a[gemejne] Nähm€dion, nennen Sie 2 Beispiet€! V
c) Welche Beslandtele nuß ein Nähmedium enthatien (ar|Anadrt und zum

Nachvleis von tVO)? r'
d) Nennen Sie 2 Velfestigungsninet und deren Vertesrigungslenpelatur. V

2. ä) Beschrciben Sie Vor und Nachteit€ des Koch'schen ptattengüßvefth€ns
undd€e+roFfptait€nlErEmEns (drcFptating)t V

b) Wo?uf ist bei der Bestimmung (di€Ke) wn d€r Zelzaht mir Hitia der
THOMA- Zähtkanmer zu beachren. y'

c) Mit Hir€ des Ob€rAädEnsparetvedalr.ens (Drjgatski - Ausstich) hab€n Sie
folgende Kotonien ausgezahl (0,j ml+robe aus d€r ie@iligon Vedünnung
wlJden ausplätfien): to-.l lmlc

1G2 tmlc
1G3 27O 2so 250 

{
10-4 20 15 32+
10-5 0

ßerechnen Sie den ariürmeüsci€n Milte[,r€rt (XAE/9). V
d) Wäs v€rsteht man unt€.dem Titefaines Lebensminets? y' (

3. a) Ein einfaches Verfahr€n zur
Anlegen von Sljchkutluren_
Bejspieloeanienus (canung)!

E mitüung dor Sauerstofiansprnde ist das
Benenn€n und zeidln€n Sje jeweils €inen



-Sd]E2- I
'Prtujp der Gaspack-verfshEns (An*rcblartopD.

. daß bb€chlich anaerob€ Vefiällnisse
g.b€rr€drl haben? r

vervlendel man 2u Kultivierung von/

D€fideren Sle d€n Be{riff "cdifome Keim€" und nennen Sie die Gaftung, de
üYlen zlgeordrpt ist. v

charaklerisi€r€n Sis di: E tsrobaderir€e €nhand falgender Merkmale:
Mo.phologie, Ondase, Gramvefialt€n und lGlalas€. r'

Wdd|a Eig€nsdBn €inigEy B€ktsi{t nird durch den Abbau wn G€lätine lm

Nätunedium überprüfr.? l

a) fehlt
b) Woraul beruhi die Reristenz einig€r lililaoorganbm€n geg€$nber P€nidlin

und wie lösl man diese P;obEme h€ute? (B€sründungl)

c) Wss verEtetn man unGl'll/lHK? \r

6. a) wäs verst€ht man unter cem B€grir "baKerird" und "Bakt€ri€nstaliMn'" V
b) Nenneh Sis 4 Paßme r , di€ sin€n Eniuß aufd€n Erfolg von

D*ideldionsmaßnaf :nhab€nkonnen.
W* sind "Ouatd" f rF und Nadleit€ ehe! Desinieldionsmitt€l mit Quats) v'

we könn€n Slr de wrkssnteil (qualtaliv und qrandtäliv) von

DeajntuHionsmiü, lb€rprüfen? V

o)

7. a) ü/ie gdt man b€i der Beslimrnung einer Hele vor, !1€ldl6 M€rkmale

Anha.d wlcher Me*male kann eine Grcg Lnd Feln€inbrluns



1 3

Serle3-

a. a) lm l4utagenese-Veßuch {prden
ve.schiedene Nährnedien übe|Pfüä.
Sie ,(Urz das setektive pdnzip und
lereiligen Medilm wächsen_

ore muiagenisieden Hefezelen aur 4
Nennen Sie die 4 Nähmedien, elktärcn
geben Sie an, v€bne ZeUe aur dem

G

b) \Mreso is es wchrs be.n Ube rpten von Hp.e-Koto.re. von yFpD ed yNB

::"-:T:*_ 
mihe.s zalrrroder n-, seh, trens zetrfta,etiat zuuDeniagen? Begritnden sis ihre Ant$orrl

l::::". 
." ,*," einen voF u.d Nachrei d6r mihrobierjenvrrämnbestimmung J

Nemen Sie 4 VorEusselzunsen. d€ an den f€stkerT gesreJr serden yweso wrd uj V aminbestimmung mit r aclobaci,tu! c€ser e,ne tr.aüon

Weso wid im eßlen V€ßuosschrtl der resd(em leMschen? ,/In !!€rche Cruppen (önnen V;lämrr6 eingereü rerdon? v

s. a)

10. a) Weso v€den Men nich äls Lebewesen bez€ionet? 3 cründet /
b) Webnen phäsen des ty'ischen ZyKLrs gibt es? /
c) was isr ein prophage? V
d) Warum sind Vi|en von lnteßsse? i
o) Nach \i€tchen Krilerien tassen sich Vtrcn einleiten? v

r1 a)Welde Beslandlejte benöligr ein Fluorcszensmikoskop im cegensaE zueinem e'nf€dr€n tidrrnikoskop?
b) Auis€lchem prinzip beruhl die Ftuoreszenznikßskopie?
c) Was sind Ftuopheie?
d) Nenren Sie 3 Beispiete tu dieAßrcndung derFloreszensmßroskopiel
e) Was ist photobteaching?
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MihDtiolost tr - s._tEhH'ee ss 90

{Diese Mitschrifter sind wie alle in Mibi .ichr öfien ichlt)

a) thher drsmische Mole!üle
b] n_attcem"nen von M JoorEmsnen rmther,sqn \cr 'n reLr- ud wassertdstiche eulere r v
dl t** Cotul.or"n ,on rnry.e;

2,)Das Auxaosrum €tnet sich fü.j

b) Hefen ud schimetpilze

3.,!-coii zeisr in dr ßurten Rethe folsende lisenschafren,
a Ladoseyersürunp bei 44 C

d Cltoclrohoxidse-posiny

4.)!€io-{uruogtM köüer lols€nde Medien vetuend.t verdd:

"r rtro {

d wird ein Mo auf seine ̂ Tg-R€srsre,z seprnft {o, heistens L.oli verwendd
cl *i.d q@t driv besti@r
dl lotur /tlinder, 8t.tt ud Lochresl rerw"nder

6.lwelche AT! wüt€n ses€n lukarronr€n?

de. Mutlsenese vön S. cereyisiae
werden häplotde Srenbe veende!, weit son*
Fu,ttioruuftihicteir des nüti€i.er CeM ve.d4ten
werden diploide siriEme vetrende!. wen
warde! diploid€ Sraime wendd, wefl
wrden haploide Srjime reftndet, w€it so keine DNA_Repüarq



3.)B€l de. (ultiyie(ns von A!@robiefr d-B der sduersloff aus de; Medtun
enllmt kerden. z. B. nür biotosischeh verlalren wre
aJ Nq Thiostriota! MediM..,dttetjeskr Suchape
b) Leb€rleb€rBouiuon

al eli DesinJeldon6nlnel X

lz.lAuf Endo-,{se {ensen
d Ertercbd.teri&en .(

13.1 Prüi! des RCs-LufrlejEs@ter

14.1 Ze routrneEäjisa TrinlTs*rtonrroue

tt) FikalsFeprolcoltelx

Chose, aücn au6 Cal)
15.) SuirleErgätus (Ahrlßednylopekrtr.nu aüs

33

c"

cehört die llnrds4chua aü



5 q

a) F:rr4robaddr@d y
6l all6 sa@lEodr@s-Afta

rU tlEdophile lskrertq

16,lzu Nrihrbodarerf€sristuI disen
a Kiesetse@_PhoEphdFBouilton

enthdtq t@e tepr_rde ud vtere

*{5srE€ A@üs€ sind.

weiso tr!ompore&er
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(cc&chriisForoko[)

- ellgmeinc lEgen
- vs&brcn tei Hiaeanlä iskeit eins N&rtös$s
- 

i,ld:.j.ecM. uc I,q 4 hEuenden Mi*b!!e
- v ergercn Agü _ uetatic

,2. MPNv*frtlh
, Eiren g€gebdd Vesuch aN*ns- (veBteich ftDma K,Mq hir Oberfläch4pstet Vedalft)- Pholomtu

5 3. Kcinzil&Bti@ug ?

- IiÄA Asd lömfl (Kaumlti!-ÄsleriD-As{)

- -zide uud +Edhh €!ui@
- q@tirative qd qr.liradv. Td5 vish und beibriben römeo

\ 8 '

lo

7.

5,

- borpholosi$tc UDteEbied. ft, sFbe Ei eilucHcfe

- (veEucbsbqcüqlügI

- MHK
' 

l11yu*"uauo* *u* (+ zl v.dtulu8 von cycroh@irr anßcbrir@)- z, r. M*Ä wercÄ6 AB e.eo hs wirlr

VitaFie
- Ko@elFatioNb€eülung eitq T61$bslaE kömeD

- Der cotifo; keiDe
- Blore Rcih. Lön@! !
- ?ElaikuE*s.hzüülqPl0fulsaüIäIalsrEltokotrlen

- EilGnug in J cflpDer- va sird Ptaqu6 (dch wü si. tuLi.hml. w6 stld Calside + Vinom



Mikobiologie Praktj(nrnsklausur vom 23.02 2001

I
J

L Behiebshysierc:
a) Wäum ist personalhygierc bei der Betsiebshygiene vichtig? V

, WercbeMaßor'tneo kdonen dazu seüo8en we,deo, r
0r bernreibeo sre das AbrupfoerJdluer: Wärn wa es angeqetrdet"

2. Sterilisation:
t$inddir D- Wede von B subüs uad B. srearoLhermopbnu,

1000c tT,,c
8,2- 11,3 0,6_ 0,8
495- 74t 4_ 5

0 ' F"f-r; v\ .

J

ä lvdt.ä."dh
ifo-1\

trt

B. sub.
B. siear.

20ni!, 100.C im DaüDfbad
20ni!, 121 .C im Autoktav€n
Was isr aüg rd der angegeleoeD D_ Werle a erwanetrlcr \{ar'llm arlerret der Autottaveu ml r überdftck?t

J Na}üEedien
5o0 ni tiner_29 o ctulor+ I ss. sou heree<etjt $erdetr.wre\nei g Uluko.e beDorigl ma! un diese Lsg. bezu"reUeu? .,/

e] 3:i.$'#:*- 
*-e geben ud werche dazugeborerl'

MoQtologie, Oddase. Kart^e, cram- Verbatten r
welcbeljgell'cban der Bakener kam celarine verfiü.sigetr" /

a) Geben Sie die Definition des D- Werlest //
b) 5ni4 80'C Wass€rbad

5 vitaminlesd;h
a) 2 tufordemngen ani;i
ur lercDe Melgdue mmnr man uE eine LDbekannre Vnaminlsg.lu

O Bdeclnne: r'
Man sollte lgeodqe d;e KoozeoEationetr \erglei.nen, öe ene dreaur.ro Etü,e,1 von neJ Saflfacbe yehr rur der, d;e D0an ars ocrrrcn8enden abeeleser hade Beide Werre wden cbt mjr eir üd



MtBl,prakikMs*tatrsu \tS 20022003 (cedächhilprcrotol)

l.Nnhmedid J
a)Wie wdn Ninnncdid allg@i! eingdcitü Wozu gcMn STI Molim? .
b) Sie häbh ein hirz*sistcnls MediM nc€6teur. Wie kömh sie ilh d;nüiertn? I
c) Dc verflü$jgmcs/ bnv Ved$tisuespunk voa Vefstigbgsmcdiuiß sind ̂  nmnsn +

dJ BeÄ,tis S r d- As(ffige m C|LJ o e, r o.c H, . euüg ejs \dln.edrm
^oDcnürl6 sren Eeqebcn) v
2. lndirekte Keibrdlbslinhung:
a) M?N-Vedanmr \E in dÄ? (Ahbftviarti) v
d Ls @ ej- ce'ie gt2th6 (RG Aägr in tretch"n rs Wetu dgtur bd V€rdwüg \@N.&1,
u d Au.edssro@ hüo oabflle sd r.ei bmr s:dd ̂ b* t _.xn.
.)\äMr zlnllP5oro '.terzu dd.trhe Kr nülLbc. qm-trr. r'
dl narb re..b m cBet2 h!1tt@jen V?\.Vemtrcn, ,/ 

- 
| ,

3- direkteKeinzrhlbeslimmu&: A
uor rtrs Obel0l.IT,ertahrcN-teL rvonerdl f,ms ud |!oto rLn

bl Gli.lc ArE4Esl(Mbd m ..gab fo.gsrde zJ m mr Thm.Kmtrr Au.EzrBst@ihd@ i! a

cl wrl.he ve f"n o- \eido sie w 6 i ptr. md-riolTffid Xeruhtr()IFtuotr eus Sans ̂

c6pa&: PriEip edd:iq + wt he Indil61otu wrden a&*tzt? !
wdcte Medih b€dutd n6 fitr A@cht rcn Ctcridiatwlm serd6 Kdronim schw? ./

rhe Cadüngtr ron MO KRkD SF fij dre THnfe v@ ms Ds MEel \erwn&r ud @m? /
Fd n,sobn*r y'

@ wekhe noahologisde

a) ra isiMH<(AbbEviatur) V
b) RecherRs 36urunug MH( (Zlnkd w segeben)

in2 Rcu.lA!l34J(@ndd- t0,,g/n € sesebot

ir $ekn I V6.gDßs teq fü! vrlff@ffi rg hcrdse2oss wrd6.
b) wtr mss nd \sch51 r'
O Die Vihint@rniim in san isl a b€E lDen ud mil dsn Ha*rqbeaöd ^lwetci.ica

AbEeichug itr % ist n bdinllm.

4 Priuip vm Nachwis !o !Ät lslrcp{old.Ls + wbn€ Medien (D scrdd bord hd tu

b) w6 snd coffo ft Bakheß. \rehhe 4 I ) Grdunqo sebors ä d Jüühftms? J

10.),enwMredetrddmücitu-AgainbißrReft 
$e ertm nÜ dE posiDw Rd @- ,

r':) UbEßdüed Vinodcäpsid? _ -
\-D-UlceJcnlüer,vLtu 

"-Teh 
w,tui r'

.) \rotu eÄ"nd @ dxq Bzlr. en rul Vrm mnien smol

Eg"ßdlim wd.n ru or.b€bblug d( llchn eDgsel?r \/

?
Viq köma sich anßalülb d6 Wnes ldctud

- V1q *6nn* setbe Prcteirc bitds
- ... (neh I Fügeq drc i.n mich nicht eEnEh k@)



iftt! €lche Nähööden wrden di€ Helekolonien nach Eimiftung des Mutagens

) Wsrum sdolgle die übedEgung aul diese Nährcdden?
c) In einem Mutagenesev€ßuch eeab 3lch nach Bebüung das lolgend€

.r&.

w

@
@

WniPoüier 'vsu

Inteprslieren Sie das Ergebnis.

8. Sterilisation

a) Nennen Sie A.ten der piysikalis.hei Sienfisation.
b) Wovon ist der Edolg einer Stenlisatbn abhängig?
c) Mit reldlem Mikoorganismus wurd€ dio W*eamksit €in6r
Sledlbalionsmäßnähme im P€ldikum üb€ryüm

9. AuYanogramm

lj",_

a) Erklären Sie dss Prinzip eines Auanogramms. Wärun üd es bei Hef€n

b) Wie tunKioniert asry
c) Warum lird€t es bei Schimmelpilzsn kein€ ANsndung? v
d) Weshalb $ird die V€n/lenbaicit von Glukos6 und Fruktos€ nidn nebäineinandef
g€prumv ,

1 0. BaKedophagen

a) Was slnd BäKeriophag€n? v
b) We sind BaKeiophagen €ufgebaut? {
c) Aufgrund \,€lcher Eigenschafi€n von Bai{teriophagen erfolgte die
Phgenliterbestimnun€ lm PrcKikum? 1/

1 1 . Vrtaminbestimmung

a) Besctüeib€n Sie das Vo€€h€n bsi der mikrobiologischen VitaminOestimmung. r'
b) Welcher Mikoorganismus '^,ude aufgrund vt€lcher Stoftu€chselelgenschaft im
Praktikum zul Vitaminbesiimmung v€rwendef? {

l \ . i , , .
l \ f .1 i tJö

I.t"
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pnjfi ugs{iasen Mikbbiologie ü
Klalsü Ws 200?03
(cedächhjsprctot<oil)

l. Nühmedien
- allgp@eine rFg@
- vdfalEn bei ffiEealfllligkeft eirq Nährlöe@g
- MolBqehlug eind a e6reuedd{ Mischu!!
- VeßleichAeü Celarine

- Eircn gegebelen Vdslcr\ auwenen
- {vesteich Tho@ KtunE* nit Obe!flä.he.sparet verfalüen)

I 3. KeiEzll]beslilmEg ?

- Cdp&l v€dahlcn I
- KÄA Agü k6@4 0<amycin-Aeolerin-Agd)

5. Desidekrio@ine
- -zitte Ed -*tdikü.i&ttue
- qulirative ud qudit tiv. Tesh wjssetr urd beschEibe! kötud

o. Auuoetu
- oorphologisne Unreehiede flr Crobe Eilreilug Hefe

- Woa Mch€!
- (Vdchlb6cbFibug)?

. MHK
- yTy.g!:llllli:e:: k"mD ( | 2 1 . vqdüüuc von crtronq@id aufschEioe0)- z. | . Msseb. klcn s A! geeeD w6 vilkt

- KonzeatElioDsb@bnulg ein6 Tgbubstsrz töD@tr

9, WatutNchug
- Det Colifo@e Kehe
- Bbr Reibe köuen I
- Praki&Dmsvduc! zu itberpi0nhg aü tükalsn€ptokokto

- EiolcilEg in 3 Crwla
- Wd sird PlaqG (aeh sie sie drsretErl
- W6 sind Capside + VüioM



MtBl-Pakikhsktausü \vS 2002D 003 (ce{tachbisprdokoll)

:ilr \. d I '\Ä1 -.d d Jxg, Ltur trodet so^ üLon 5.l.\t.d,u-
dL - ' . . , ^ . c l r  r \  . Lonn .n  S .  ,  "  n .1 t .  kEn-

'I Di, .d'issa n:! o:.\ \e rGL\rsDUl- .or lcrtrig .9. r.dr.if q.d / k,u.e-

die Heßkumg eß Nolmcd m (Mo hnüse 0n

tur die Tetu1g lon truen DG ilrnrt venrndfl üd ruft,

\ed.d ru Crcbeirßndg dtr He(tr.MeaMt)

2, h{tirc|.te l(.iD,lrnb.sli@uEl
a) M?N-Vcr6trrd: ss ir d^? (aibwiallr)
b) Es \a ein Reile ge_lebo tRG eeeisl in FddEn in $ dIIM aufgelqe!) u,l veftrünDu,g NtpN.zail
. r d  \  r gd . !  rd  .nh ' ; on  -dbe  e  rd  ceg  oen ,  .  nd  a  b . . r ,  l i , ! . .
!)\trtun zlhk Phob Nr zu I rdLkhcn kurzätrtbelNüunsl
d) nach $ctchcm GeQ fullioiel1 jUPN-\trFdhd ,
3. direkre Klinzahlb.dmmunr:

ein* Obtrft ichdvedaneß,Iests (VoßtrdLjmung ud (!ldi.@

fokade Zatnm nn II@.IGsßr. Auseatskmäftrion ist a

u plaDtmatendspMd kcimzantkouenn-adon .ines S.ftes a

a) c6p&k Prinrp crklänn - trdche hdikabEn \erdm n@$h1
_ -bl weLG \ledm odE -d M aMch \m ( ondo WaM s{detr Kdotu !ch$aP,

d) BüelM Si. dic Ä$tuenge von clutGe 6r
(oMralio P@ segebm)

a) Bsechn* dc AuseesskoDdFador

b) OqdE A$sdgst@enFdid.rgab
öerccnnn + naM uni.Echi.d'
c) Wclcb. Verfalftn \qden stc s,äütm

a) wa i:r tungizid tungisladn
b) welch. cadusen ron MO rddh sie

_ ,b).. \lilcbe n'orphologacne Egmchajifl

a) \.a ßr MHK (Abbrcviaiü4
b) RecneNlg - Benilmug iGIK
c) Welche Kwhdion tieEr iü 2.

3, Vitsine
RG voll (Anf,nsskonäfttid l0 mymt \.s gegeb.n)

ar ..e|.\r ) Me!)großen Lö fen 6i V,b nbsllmrg hetu-r oge .fldrl

.) Die VibDjltdzldad@ im SaC ist a h.ehe! ü{l Eit d@ lleßt€Uesaeana a }qeleicü€o,
Abqeichug i! o/o isr a b€*iI)mn

a) Pnnzip von N&hneis von Fi&alseprokok!€n - \elche Medien ( I \.do bduü üd \mn

b,  va i -oCoh.omiaade. 'c r Iu !ch .  . , t rGtugencet ,o rn7ur ,chr { t i .o r .
c) $aM tente1detu C.Ee-Ä,ü übde Rrue - \E.d@rM oiepo.Dlr RuoD

a) Unrßchied Vnion/Capsid
b) U'nedeilm S!. I ViEndr (nach $firen)
c) wotu {&ed nd d6s Bakericn mn Vnen iinrer sindlr

. vird kdnnm sich außerhtb d( $iire Enehßl
- vir'ft kömgn setb$ pbr.ine bildh
- ...... (neh 3 FFgh, d; ich nich nictr @i!d ltu)

10,



Mibi Klausur 13.02.02

1-Närhdedien.

a)vs sind die wFhtigsDe B6Eldleile eile N&lnedien?

b)wos ßt N&hl€sudg, NtJhbouiuo!. fest_NabtlEdEnr --
ijä--i"iüa-rl äIii *"NacLb€$,mren uffr dle Konrn'*Ftr die Moree FAsc und

d$ volunen wdren -segeben?

z.Keinzahlbestinmung.
J'Bsrimunt von K Bgnl .iner verdinnung
br ve€kich Tho mmE Klmr Drig'lsli Methode_
.t *-i.t U"irrtto* f*o Vcsüch 4 achenl

S.VitaEin bestimmung
rrzu w.lche Gruppc von Edvme Cehdn Riboflavir?
äi*.iii rÄ'ö0" t' u.i. viodn ac"!,^ue a cwdbr
ijviliärü. ii"-;"m" x.MtrG.on e*s L dchsaaes D'sri@en

4.Vir€8.
a)Entwicklung Zyths eines Vi!ür. ̂
b)E h.deutetTemperenlen vrcn j

c)w6 isr caPsid ünd virion?
d) Nennan sie die v.schiedenctr viFn'

5. Photo6er
'1 wß ist das Grundprirzp b'i Photod! veßucnr

;; ffi ;tr-iJ"h"";*@rrcoK'iEz'hIeiGubcra!'leMosusP'biod
b€$innen.

6.Antibiotika.
a) w6 isr MHK Anribiogram?
br Dutchfirhsng det Artibiogrm v'ßuch

;j ;;i;;il;üo;lk." P"i'icirin sLlep.nicü im Nrseneü?

b) Ndhweis von Clostndidn

8-Wasser Udtersüchung
a) D.f m Coliforß Ksi@ tlld
b) Dic sleEeert von Coüfo@

9-Aurianogranm.
r)wozu und Lvaum 'vid Auunoerom b'i Her€n
b) ßr AukrnoEürm b.i Schrffiel Pilze einsetzbÜr

und wic liann nu wisse'r, daß Aldoben vdhumüse in do ToPf

auf welch. Medicn? Und w k tunlrionen es?

#ffi ,ffi ilffif; "*, 
Flk'rsft ptokokld



Pßkiknnsklausur lv{ikobiologie II , 2]. 02. 0 L

D-Wale m! B. sl€rothmolhihs bd B. sbrili, vüsosobc4 HiLebshtudtug (5 sin bei
80"C, 20 nin boi 100 'C ( dpftdpo, 20 nin b€i 121 oC (A!ioktay)). Welc[.r
slsnisanssfols ist a füite!?
WalM dbeitet nu bei,a Auroldavo nir dh.ht.m Dmckl

R*ümufgate nn Obe.näcnelspatelrerfahEl &inrabl üb* v o,l.ru@ung.
Ver'ldmus*einc, Anzanl der (aFrhl aückrechren Achtuncr ntrr ?taften nr 20 300

wo is1 eile löhere KeitrEil a e$rftn b€jm obe'ddoheßpalölvednlren oder
Ilbnatlms? BerrnddEe.
lva veßr€ht 'u untd don Titer ei!6 tche6üi$els)

Welche Catrueetr gebö@ a deD Colifomenl
Wic !m @ colifomc von niclrr-@lifond (.inen nir*oheideD?
CbaadisieMs der Emembacrensea ha MorphotoCie, G"I! K.latde ud Olidnr
\t6 beddter 6, Fem ein MO Gelaünc v..tljsiqen katul
wclch6 Mediun wird nn d@ Tsr aui Ct siridiln retre.det utr xom e(eur rfu
clostrididEcbnM damuo (DRCN! Sch{a.d.rrug)

Woa did Pe6oDalhysene (allC.)? Wclcne Maßi,nien rr lsor.Urysid. keneD Sie?
wm setzt mü dre Tüpfemeüo,le ein üd üe nu|1iodd scl

SticbkulruM der deßcnicdrich@ Saü61oerottu@ zeichle! {rcl Skipt +jeRciL .ine

Wie tudaodd da GaDel-verbni"o ud we ktutu überp Jf( ob Gur\l..h
@.obe Vdhalbis. nmcbien?
Wcl,hö adoddueo qftd d eir D6ldet@@Ei-kt s*!tl
Wekhe Ptuc mß*! bfl dr ,.amduu bächtfr Ferds ?
Wie w;!d Akohole in Dsi?
Aufwelche MO rnken a&ohoüsche Dsi nicnt?
Wd wstehr lm uler.,t HK ?
welch€ Beailug be*€ht nischer Hennlolducünc$.r ud Kou 1
\dch\eLcbm t6rp@tpqd. d e qmwuüq dd.h f o? Ver..L DD.'etuet.,
V/clchrprilpieueble.futuryflqc[ab@ grr8eo,woeoturfN.t, ganes
AuoglltN in Pbldhra eitrssein? (v+A)
Anfqdruss d Tcnltgaisru tJ vtuilbetu@ trVO
Wtu m !.{ tu Eirsr us dü Kdb' 1w 4e KunüeD b.in vilru B'.\&r$ ei)

tubolavin ist ein Betudieil $elchü üeid{ CoeD2rmel
wa i* eire ,{ntibiögl@l
Welche der folgddon M0 rerdm von Crtbn*inid eencnnl: B subtiti. S ctr.visi@.
Ceeichd @ditlum. Cüdid! tr.opicalis, . + allgeqeine Berribdunq



Vi,bobiologie Prakrik!,.r>klaurur ton 2j 02 2001

L Beti€bshygiere:
a) Wairm ist Personalhygiene bei der Betiebshygiene rvichtig?

Welche Mallnalmetr kö$en daz! getrofier werder?
b) Bescbreiben Si€ das Abtu!fij€rfakeDl WaI)n wnd es argewendet?

2. SterilisatioE:
Es sitrd die D Wffte von B. subtilis und B. st€aroihe;rmophilus
aüfgefijnrt.

D- Wette in min bei
r00.c l2roc
82- 11,3 0,6- 0,8
495-141 4-5

B. sub.
B. st$r.

J .

4.

5 .

a) Geber Sie di€ Definition des D- wenesl
b) 5!ia, 80"C Wasserbad

20mjn, 100"C inl Danplbad
20min, 121'C in Autoklave!
Was ist aufgmd de! angegebene! D- Wert€ zD eflvaden?

c) Wart|n aöeitet der Aüoklal€l mit Übednrok??

Näörmedien
500 ml einer 2% Glukose- Lsg. sol hergesteli werdeL
Wieviel g Glukose beütigi man unl diese Lsg. herarstelea?

Arfgabe:
a) Det d€I colifomen Keime geben u[d flelohe dazugEhören
b) Unterschiede:

Morphologie, Oxrdase, Katalase, ciram- Verhalten
c) W€lcle Eigenschan der Bäkerien kann GelatiDe verflüssigen?

Vitarnmbestimntrung
a) 2 Anfordennged an den TestmganisEus
b) Welche Meßgröße nimt roar um eine nbekalote Vitämids& Zu

c) Bereclntms:
Man solte irgenüri€ die Konzentralionen veIgleich€n. die eine dre
aufm Elikett vor 'ner Saftflasche stelt mlt der, die üan aus der
Eichgeraden abgelesen hatte. Beide W€ne *aren dcht Dil eh uad



deßelben Einleit angegebetr. sodass matr d€ Konzertmtionen eßt ad
eine liahei! brinsen mLsste llln sie ar vergteiche! und zu diskutieren.

a) Wdun l'üde b€i den Experirüent im prakikm die Hefe\orzuclt

bJ In welche zw€i Ter:le r,l{de das Extedm€nt geteitt? Welche
Wachstün0sbedio$ngea galten jeweils?

c) Was ist YNB- Mediun? Wamm wurde €s argew€der?

7. Aatibiotila:
a) Was ist eü AnrbiogrE nm?
b) ATB: Streptonyctu kaft g€gei welche hier aufgefülnen MO wukent

Saccluromyces....., Cadidaütilis, c€otrichm candidum,
Streptomyces...., Bacillus subtitis ( Bei den pünttchetr *rsst€ jch nicht
meh genau, welch€ MO es warm.)

a) Welche MO id Stichkultured Zeictnung üd Bsp. Neme
b) Erkläre das Gaspack- Verfahen
c) Welches Mediurx verwend€r man hr Clostridl@ uo was passEn,

r€m sie waclsen??

9. Deshfektionsmittel:
a) Wie wi|k Alkohol bein DesiEfzieren?
b) 5 Paflmeter fitr die Desidekion aagete!!
c) Geg€n welche ZelleD köüen Des.-Eiitel sc echt oder gar niclt

I 0. Verdümlrng:
a) Drigalshplatten $lrden ausgez:iht von secls Konzeitrationen. Marl

solte die A$gangskeinzalü bestimmen.
b) Wiirde man im Vegleich bei dei ltomakanmer eine !öherc oder

niedrigere Korzent-arior berecbneD? BegrijDdlrlgl


